jähriger Abennementspreis 
x Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porte 
| acheter 2¼ Sgr. Juſertiensgebühr ſür den 
1 Kaum ‚einer fünftheiligen Zellt in Petitſch 
Se Unt ue Sur 0 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
1 London, 22. Mai. In der geſtrigen Abendſitzung des 
uterhauſes zog Cardwell auf Clay's Anſuchen, welchem 
g Falmerſton, Nuſſell, Gladſtone und andere Führer beiſtimm⸗ 
en, weil Canning durch feine neueſten Depeſchen beſtens ge: 
dechtfertigt fei, feine Tadelsmotion zurück. Die Häuſer wur 
en vertagt. (Angekommen 10 Uhr 50 Min.) 

Paris, 21. Mai. Morgen werden die Mitglieder der 
Konferenz zu einer Sitzung zuſammentreten. — Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß fünf Dampfer zur Ausführung eines 

Andvers den Hafen von Toulon verlaſſen haben. 


ier —. 
ee 665. Lombardiſche 


London, 2]. Mai, Radmittag 3 Ubr. 
pet ones 97%. 7. Mexikaner 2074, Sardinier 92%. 
t. Rufien 1124. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
21. Mai, Neue Loof 


Credit⸗ 
London 10, 16. S dung, 77 J. Paxis 123%. Gold 8. 
4%, Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 101. Theiß⸗Bahn 


al⸗Bahn —. 
M., 21. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Feſte Stimmung 
en 


Wiener Wechſel 113%. SpCt. Metalliques 78. 
Metalliques 68%. 1854er Looſe —. Oeſterreichiſches National⸗ 
79%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 310. Oeſterreich. 
195! Anthe 5 — Weg . Credit⸗Aktien 21444. Oeſterr. Eliſabetbahn 
5 = 2 n 8 | 1 
lech 1 8 1 beh. In vielen Effekten ziemlich 
55 es a d is 5 ezahlt. : > 
Sela Cnurfe: "Defterreid Looſe —. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 122%. 
Ferre Franz. Siaats-Cijenbahn-tien 656. Vereinsbank 97, 


Nord⸗ 

waülde Pant 84, Win 78%. ö | 
amburg, 21. Mai. e Weizen loco und ab aus⸗ 

Kim Roggen loco und ab auswärts ſehr ftille. Oel pro Mai 26%, 
Oktober 851% Kaffee feſt aber etwas ruhiger. Zink fülle. . 
m. Liverpool, 21. Mai. [Baumwolle. 7000 Ballen Umfab. 
"teile gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 37,080 Ballen. 


Siber 


—. 
* 


Wrarſeille, 19. Mai. 
dem 12. b. erhalten. Die „Preſſe d Orient“ meldet, daß die Pforte am Tage 
dorher eine Anleihe von 60, Mill. We u 6 pCt. Zinſen und 2 pet. Kom 
A fions-Gebühren kontrahirt babe. ie Darleiher ſind 9 griechiſche Häuſer. 
eh wird vom Monat Juli an rückzahlbar. Das „Journal de Con⸗ 
babe am ein « ae 2 7 8 855 welches die 0 N 122 

ei den Courſen tadelt. Hinzugefügt wird, die Finanzfrage ſei der Ge⸗ 
5 feln e 0 ni 105 geweſen, und vor I EDER 
R eien darüber Beſchlüſſe gefaßt worden. Von der Feſtigkeit und dem 
yifer dieſes Miniſters erwartet man viel. — Die Beduinen haben in Damaskus 
Unten Gee von Mekka geplündert. Die für das Grab des Propheten be⸗ 
det uten Geſchenke find theilweiſe weggenommen worden. — Aus Malta mel: 
97 Ya dab 1 4. — —— * Barfı nach je ‚urtdgelepet it. Das 
ment bat ſi r Suez un indien eingeſchifft. 
Untgendon, 20. Mai, Nachts. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Smit) auſes las Palmerſton Lord Canning's viel beſprochenen Brief an Vernon 
i — theilweiſe vor, in welchem Canning die Motivirung ſeiner Proklamation, 
Dier dem General Outram bereits mitgetheilt, einzuſenden verſpricht.— 
aaeli theilte mit, daß am heutigen Tage bezüglich der Canning ſchen Prolla⸗ 
‘je, on erllärende Depeſchen eingegangen ſeien, daß es aber noch zweifelhaft 


deren Vorlegung für morgen ſchon möglich. ſein werde. | 


Preußen. 

hab Derlin, 21. Mai: [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
Deen dem Erbprinzen Leopold v. Hohenzollern⸗Sigmaringen 
don laucht das Kreuz der Groß⸗Komthure des königlichen Hausordend 
n Hohenzollern allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Nu Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Polizei⸗ 

pektor Tiedecke zu Potsdam den Charakter als Polizei⸗Rath; ſo 
Velten Sefretair bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Königsberg, 
0 lewski, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; ferner 
Fer mäßheit der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Duisburg 
Seren Wahl den Rentner Ferdinand Breidenbach als erſten, den 
Rat ann Auguſt Majert als zweiten, den Kaufmann Theodor vom 
Undep als dritten und den Kaufmann Julius Brokkoff als vierten 
. oldeten Beigeordneten der Stadt Duisburg für eine ſechsjährige 
Sauer zu beſtätigen. 5 
erlin, 21. Mai. Von dem königl. Oberpräſidium der Provinz 
enburg geht uns die Mittheilung zu, daß eine in dieſer Zeitung 
ute Entſcheidung des Dberpräfidenten, wonach die Ortsgeiſtlichen 
asc hullehrer der Kurmark vom 1. Januar d. J. ab gerechnet, 
der lich ihres Dienſteinkommens von der Landarmenſteuer und von 
werb eikragsleiſtung zu den Landwehrübungs⸗Pferdegeldern freigelaſſen 
ollen, in dem angegebenen Umfange nicht erlaſſen ſei. 
a 3 bemerken hierzu, daß eine uns im Original vorliegende Cir⸗ 
Reife rfügung, an die ſaͤmmtlichen Ortsbehörden des niederbarnimſchen 


‚Damp 


jändiſchen Landarmen⸗Direktion der Kurmark zu: 
— utſcheidung des königl. Oberpräfibit der Provinz 
der gar Januar d. J. ab rückſichtlich ihres Dienſteinkommens von 
a en bn freigelaſſen werden ſollen, wogegen ſie aber 
Grundb des jonfigen Einkommens aus Privatvermögen, Renten, 
dere beſiz u. dgl. m. auch fernerhin ganz ebenſo, wie jeder An: 


ere, der wegen eines Pri a 
wi Högtvermögend oder mens beſteuert 
wand, landarmenſteuerpflſchtig Bleiben We eka N 


je Mit dem Wortlaut dieſer 
} 8 überein 8 


unless 


—— 


Telegraphiſche Nachrichten. 2 
Wir haben eben Nachrichten aus Konſtantinopel 


Derfigung Aimmt ufer Mitelung fa 


— In Bezug auf eine vorgeſtern hier auf der Börfe verbreitete, 
von uns ſogleich als unverbürgt bezeichnete telegraphiſche Nachricht aus 
Leipzig, laut welcher die Wiederaufnahme der Zahlungen ſeitens der 
moldauiſchen Nationalbank als geſichert anzuſehen wäre, bemerkt heute 
auch die „Leipz. Ztg.“, daß ein Beſchluß der am 19. in Leipzig ver⸗ 
ſammelten Vertreter mehrerer deutſchen Kreditanſtalten und Banken über 
die der genannten Bank etwa zu gewährenden Mittel ſchon deshalb 
nicht habe gefaßt werden können, weil mehrere der Theilnehmer an 
jener Konferenz nicht einmal Vollmacht beſeſſen hätten. Die ganze 
Verſammlung habe nur den Charakter einer vorläufigen Beſprechung 
gehabt, und ‚dürften die definitiven Entſchließungen von den Ergebniſſen 
der projektirten Reife der Herren v. Goßler und Hahn nach der untern 
Donau abhängen. 

Wir können hinzufügen, daß Herr Direktor Hahn, der ſich heute 
in Berlin befindet, bereits am nächſten Donnerstag in Begleitung des 
Miniſters v. Goßler nach Jaſſp geht, um an Ort und Stelle die Ver⸗ 
hältniſſe der Bank kennen zu lernen und den Verſuch zu machen, ob 
namentlich die moldauiſche Regierung zu denjenigen Entſchließungen zu 
beſtimmen iſt, von welchen die Erhaltung der Bank weſentlich bedingt 
wird. (B.⸗ u. H. 3.) 

Berlin, 21. Mai. [Hofnachrichten.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen begab ſich geſtern Abend 103 Uhr in Beglei- 
tung Sr. königl. s.oheit des Prinzen Albrecht (Sohn) nach Potsdam, 
und übernachtete auf Schloß Babelsberg, heute um 8 Uhr Morgeus 


fuhren auch Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz Albrecht und der Admiral 


Prinz Adalbert, welcher kurz zuvor von der Inſpektionsreiſe nach Dan⸗ 
1g hierher zurückgekehrt war, jo wie der General Graf v. d. Groeben, 
nach Potsdam. Um 10 Uhr Vormittags begaben ſich ebendahin JJ. 
kk. HH. die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz Friedrich, Prinz Georg, 
Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Durchlauchten der Fürſt Wilhelm 


Radziwill und der Prinz Anton Radziwill, ſo wie der General = Feld: 


Marſchall v. Wrangel, der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee, die Ge⸗ 
nerale v. Peucker, v. Hahn, v. Alvensleben, v. Brandenſtein, v. Neu⸗ 
mann, die Flügel» Adjutanten Oberſt v. Manteuffel, Oberſtlieutenant 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen, der kaiſerlich ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte 
General Graf Adlerberg und viele andere hoͤhere Militärs. Um 11 Uhr 
fand vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen die Parade 
der potsdamer Garniſon ſtatt, welcher die ſämmtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des hohen Königshaufes und andere fürſtliche Perſonen 
beiwohnten. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen war von 


einer glänzenden und zahlreichen Generalität und Suite umgeben. 


Nach beendigter Parade begaben ſich Ihre koͤnigl. Hoheiten zu Ihren 
Majeſtäten nach Schloß Sansſouci, und um 3 Uhr war im Stadt⸗ 
Schloſſe zu Potsdam große Tafel, an welcher die hohen Herrſchaften 
insgeſammt Theil nahmen, und zu der die Generalität, die Komman⸗ 
deure der verſchiedenen Regimenter und die Stabsoffiziere Einladungen 
erhalten hatten. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr den Vortrag des wirkl. Geh. Legationsraths und Mini: 
ſterial⸗Direktors Balan entgegen. Geit. . 

Berlin, 21. Mai. Ihre Majeftäten der König und die Königin 
gedenken morgen nach Charlottenburg zu kommen und bis zum dritten 
Feiertage dort zu verweilen. z 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert if heute Morgen von 
Danzig wieder hier eingetroffen, ‚wird aber, dem Vernehmen nach, Ende 
dieſes Monats ſich von Neuem dahin begeben, um bei der Ankunft 
der von Havre erwarteten neuen Dampf⸗Vacht „die Grille“ dort gegen: 
wärtig zu fein. a ? 

— Wir meldeten ſchon, daß die Oſſtziere des großen Generalſtabes, 
die zu Vermeſſungen in der Provinz Preußen kommandirt ſind, dort: 
hin abgegangen ſeien, und ebenſo, daß im Laufe dieſes Sommers Ber: 
meſſungen in den hohenzollernſchen Fürſtenthümern ſtattſinden werden. 
Nach einer weiteren Notiz in den „Mittheilungen aus Juſtus Perthes' 
geographiſcher Anſtalt“ über die Arbeiten des topographiſchen Bureaus 
des Generalſtabes, welche im Laufe der nächſten Zukunft in Ausführung 
kommen ſollen, wird beabsichtigt, die dohenzollernſchen Fürſtenthümer 
vollſtändig aufnehmen zu laſſen, um hiernach eine Karte derſelben zu 
veröffentlichen; ferner die Vermeſſung der Altmark zu beendigen, die 
Aufnahme der Umgegend von Berlin zu vollenden und zu kevidiren 
und in Kupfer zu graviren, weiter eine Karte von Schleswig und Hol⸗ 
ſtein zu drucken und umfaſſende Verſuche in der Anwendung der Pho⸗ 
tographie für die Zwecke des tepographiſchen Bureaus anzuſtellen. 

(N. Pr. 3.) 

— Auf dem Gartengrundſtücke Auguſiſtraße Nr. 14 geſchah vorgeſtern der 
erſte Spatenſtich zu dem Neubau eines Krankenhauses der dieſigen 
jüdiſchen Gemeinde. Es iſt kaum ein Jahr verfloſſen, ſeitdem die eriten 
Schritte zu dem Unternebmen gethan wurden, und * in den nächſten Ta⸗ 
gen wird unter der Dberleitung des Herrn Bauraths Knoblauch der Grund: 

in zu dem neuen Gebäude gelegt werden. Den zeitigen Vertretern der Ge⸗ 
meinde und den Bemühungen der Herren M. Magnus und Kommerzienrat 
Reichenheim iſt es zu verdanken, daß das Projekt überhaupt und ſo ſchleunig 
zur Ausführung kommen kann. In wenigen Wochen hatten dieſelben durch eine 
in der Gemeinde veranſtaltete Kollekte die Summe von 50,000 Thalern aufge: 
bracht, jo daß die Grundſtücke angekauft und unverweilt zur Aufſtellung des 
Bauprogramms geſchritten werden konnte. — An der Fierlichteit des Spaten⸗ 
ſtichs betheiligte fich außer der mit der Leitung des Baues betrauten Kommis⸗ 
ſion der Vorſizende des Gemeindevorſtandes, jo wie der Wirkliche Geheime Re⸗ 
iin Br. Eſſe, der die Gemeinde in ihrem Unternehmen mit jeinem fach: 

ndigen Rathe unterſtützt. 110 4 5 11 
Stettin, 20. Mai, [zum Einzuge des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm.] Nach den letzten von Berlin 
hier eingetroffenen Beſtimmungen werden Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſchon am 15. Juni 
Nachmittags zu einem Ztägigen Beſuch hier eintreffen. Von den ſlädti⸗ 
ſchen Behoͤrden auf dem Bahnhofe empfangen, werden Hoͤchſidieſelben 


Seiten der Straßen die Gewerke Spalier bilden, Ihren Einzug auf 


Sonnabend den 22 Mai 1858. 


n — Ton vr 
Srpebition: prrrenktrafe AR N 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


dem koͤnigl. Schloſſe halten. Daſelbſt ſtehen die Landftände Pommerns 
zum Empfange der hoͤchſten Herrſchaften bereit. | eit.) 
Danzig, 20. Mai. Se. tönigl. Hoheit Prinz⸗Admiral Adalbert 
hat ſich heute mit dem Contte⸗Admiral Schröder und der Suite nach 
der Rhede begeben, um die dort vor Anker liegende Fregatte „Gefion“ 
zu inſpiciren, welche in den nächſten Tagen ihre Uebungsfahrt in der 
Oſtſee antreten ſoll. — Die nach einer 22 jährigen Bauzeit geſtern vom 
Stapel gelaſſene Korvette „Arkona“ iſt ca. 1200 Normal⸗Laſten groß, 
alſo das größte Schiff unſerer königlichen Marine, mißt in der Waſſer⸗ 
linie 185 Fuß und iſt vom oberſten Verdeck bis zum Kiel 30 Fuß 
tief. Der Tiefgang der Korvette beträgt mit Beſatzung und Aus⸗ 
rüſtung 184 Fuß, das Deplacement ca. 63,000 Kubikfuß. In Bezug 
auf Bauart iſt dieſelbe nach den neueſten Prinzipien als Unterdecks⸗ 
Korvette mit einer Auxiliar⸗Maſchine von 300 Pferdekraft gebaut. Die 
Armirung beſtebt aus 6 Stück Szölligen Bombenkanonen und 20 Stück 
30pfündigen Kanonen für die Batterie, und 2 Stück 30pfündigen Ka⸗ 
nonen für das Oberdeck. Zur vollſtändigen Beſatzung ſind 340 Mann 
erforderlich. — Kurz vor dem Ablaufe wurde von einem hieſigen Pho⸗ 
tographen die „Arkona“ photographirt, ſo daß wir bald die Freude 
haben können, zum Andenken an dies prächtige Schauſpiel eine Copie 
uns zu verſchaffen. f (D. D.) 
Poſen, 21. Mai. Se. köͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Brabant hat, der früheren Beſtimmung gemäß, geſtern Abend un⸗ 
ſere Stadt wiederum verlaſſen und wird ſich zunächſt, wie wir hoͤren, 
nach Koburg begeben. Der Prinz, deſſen hohe Liebenswürdigkeit hier 
bei Allen, die das Glück gehabt, in feine Nähe zu kommen, den tief 
ſten Eindruck zurückgelaſſen und der mit großer Gewandtheit auch in 
deutſcher Sprache ſich ausdrückt, reiſte bekanntlich im offiziellen In⸗ 
kognito unter dem Namen eines Grafen von Ardennes, und war von 
den konigl. belgiſchen Offizieren, Oberſt Baron Goethals, Kapitän 
Montigny und Lieutenant Catoir begleitet. Da das Inkognito ſtreng 
aufrecht erhalten wurde, ſo konnte von irgend welchen Feſtlichkeiten zu 
Ehren des fürſtlichen Gaſtes um fo weniger die Rede fein, als die hier 
eingetroffene Trauerbotſchaft von dem plötzlichen Hinſcheiden der "All: 
verehrten Herzogin von Orleans, bekanntlich einer Tante des Prinzen, 
ſolchen ohnedies entgegen geweſen ſein würde. Der Herzog hat ſich 
deshalb hier auf eine ſehr ſpezielle Beſſchtigung unſerer eben fo große 
artigen als trefflich ausgeführten Feſtungswerke beſchränkt, und bei der⸗ 
ſelben durch feine überaus genaue Sachkenntniß und feinen großen 
Scharfblick in ſeinen Bemerkungen über dieſen Gegenſtand wahrhaft 
überraſcht; bekanntlich iſt das Genieweſen ein Lieblingsſtudium des 
Prinzen. Es ſcheint faſt, als habe derſelbe zumeiſt von unſerm Fe⸗ 
ſtungsbau gerade deshalb ſpezielle Kenntniß nehmen wollen, um vielleicht das 
bier befolgte Syſtem auch in Belgien ſelbſt praktiſch ausführen zu 
laſſen, wo man bekanntlich mit dem Plane umgeht, die Stadt Ant⸗ 
werpen in einen großen feſten Waffenplatz umzuwandeln. (Poſ. 3.) 


N Deutibland. 

München, 18, Mai. [Zur pariſer Konferenz.] Die von 
den Donauuferſtaaten vereinbarte Schifffahrtsakte, ſchreibt man der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, wird, wie jetzt kaum zu zweifeln iſt, 
die pariſer Konferenz eingehender, als man früher glaubte, beſchäftigen. 
Die baieriſche Regierung hat ſich deshalb als Mitpaciscentin der De⸗ 
nauſchifffahrtsakte veranlaßt geſehen, dem Vertreter Oeſterreichs bei den 
Konferenzen ihren Bevollmächtigten bei Abſchluß der Akte, Miniſterial⸗ 
rath Darenberger, für die Dauer der in Rede ſtehenden Verhandlungen 
zu aggregiren. 0 (Zeit) 

; Oeſterrei ch. 10 

Wien, 21. Mai. Die vorgeſtern von uns gemachten Mitthel⸗ 
lungen, daß der letzte Ueberfall der Montenegriner auf das tür⸗ 
kiſche Lager (am 13. d. Mts.) das Werk eines ſchmählichen Verrathes 
geweſen ſei, wird nun durch authentiſche Beweiſe außer allen Zweifel 
8 Wan bezeichnet Herrn Delarue, einen Franzoſen, der bei Danilo 
als Sekretär in Dienſten ſteht, als das Hauptwerkzeug dieſes treuloſen 
Vorgehens und hoffentlich werden die nächſten Mittheilungen die That⸗ 
ſachen, die noch mit einem gewiſſen Schleier bedeckt zu ſein ſcheinen, 
klarer ans Licht treten laſſen. ; 

Das Anfangs verlautete Gerücht, daß Herr Delarue im Lager der 
Türken todt gefunden worden ſei, war ganz unbegründet, da derſelbe, 
wie wir erfahren, ganz wohlbehalten in Moſtar angekommen iſt, von 
wo derſelbe den Rückweg nach Montenegro genommen haben wird. 
Es iſt dies derſelbe Delarue, welcher unlängſt im Auftrage Danilos 
nach Moſtar gekommen war und daſelbſt mit Kiani Paſcha im Beisein 
von Kemal Effendi und Vaſtif Pacha mehrere Unterredungen gehabt 
hat. Zu gleicher Zeit befanden ſich daſelbſt auch der engliſche Konful 
von Serajewo, Mr. Churchill und der franzöſiſche Konſul Mr. Viet. 

Ueber dieſelbe Angelegenheit geht uns nachträglich folgende Mit⸗ 
theilung zu, welche einem authentiſchen Berichte vom Kriegsſchauplatze 
vom 16. Mai entnommen iſt: Die türkiſchen Truppen befanden ſich 
nach einem zehnſtündigen Kampfe von den Montenegrinern eingeſchloſ⸗ 
fen. Da erſchien Herr Delarue, ein Sekretär Danilo's, im türkiſchen 
Lager und erklärte dem Kommandanten Kadri Paſcha im Namen ſei⸗ 
nes Chefs, die türkiſchen Truppen konnten ungehindert den Rückzug an⸗ 
treten, zu welchem Ende Delarue auch eine ſcheiftliche Erklärung 
Kadri Paſcha übergab. Kaum hatte ſich aber die türkiſche Diviſton in 
Bewegung geſeßzt, wurde fie, ungeachtet der gemachten Zuſage, unver⸗ 
ſehens von einer doppelt ſtarten Anzahl Montenegriner überfallen uud 
durch dieſen Verrath zum großen Theile niedergemetzelt. Kadri Paſch a 
ſelbſt iſt ebenfalls geblieben. 5 * f 

Die geſtern von uns erwähnte Nachricht von einem neuen (nach 
dem 13.) flattgefundenen Treffen zwiſchen den Türken und den Mon⸗ 
tenegrinern ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, da die hieſige türkiſche Bot⸗ 
haft geſtern Nachrichten erhalten bat, welche bis zum 19. reichen, von 
einem neuen Zuſammenſtoß aber nichts erwähnen. (W. Fr.⸗Bl.) 


— 


\ 


2 
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lug allerdings nicht. Stargard ⸗poſener bedangen 4% mehr (BU). Tau) 
hoben ſich nur anhalter noch um 4%, auf 12 4, kleben aber hee iht 
unverkäuflich, potsdamer gingen nicht zurück, wurden aber mit 1 kerigteit ab | 
9 leicht genommen. Köln⸗mindener wurden mit 142 beute ohne Schi — u „ 
neten darumzu thun fer, morgen die Gelegenheitgeboten zu haben, jenen u a gegeben: rheiniſche waren geſchaftslos, medienburger um 27 0 67 
e W 
ea! 12 die Pfeile feiner Beredtſamkeit fo oft in dieſem Hauſe abſchieße, e e, e x 1 i lieben. ba 


1 ieße, berlin⸗ſtettiner, die noch 2% billiger tern, mit 113 übrig 
5 5 nicht widerſetzen und morgen an einem anderen Orte einen f i 3 08 af 


[Anrufung der öͤſterreichiſchen Vermittelung durch die 
Türkei.] In Folge ihrer Siege am 11. und 13., ſchreibt die „Allge⸗ Mi 
meine Zeitung“ aus Wien, ſind die Montenegriner im Beſitz des Hoͤhen⸗ 
zuges von Klek und des linken Narenta-Ausfluſſes, und können von 

dort aus, nachdem fie aus der Defenfive in eine ſiegreiche Offenſive 
0 übergegangen, nicht nur die Ausſchiffung friſcher türkiſcher Truppen 
von der Seeſeite verhindern, ſondern die ganze Provinz inſurgiren. 
Kemal Effendi und Keani Paſcha haben bereits die Vermittelung 
Oeſterreichs angerufen, um den blutig ausgebrochenen Konflikt mit den 
Montenegrinern wenigſtens durch einen Waffenſtillſtand auf drei Monate 

zu ſchlichten. — Ferner ſchreibt man aus Wien: Die Montenegriner 
haben neue Zuzüge erhalten und ſollen dermalen gegen 8000 Mann 5 
ſtark ſein. Nach ihrem letzten am 13. d. erfochtenen Siege wollten ſie 
gegen Trebinje marſchiren, mußten jedoch dieſen Entſchluß wieder auf⸗ 


burger wichen um „ 4, auf 105. 1 
rene Anlecher — in guter g: e zu unverͤndertem Cen 11 N 
blieb mit 100 / ſelbſt ohne Verkäufer, e — Prämienanleihe zu 11 0 ih 
en drückten ſich Staatsſchuldſcheine um %, auf = Biambbriefe i n 
q 1 berabgejegt. Von Rentenbriefen find ſchleſiſ 4 e 25 


18 t. Sir C. Napier ſtellt den Antrag, 
ach 
ßiſche % billiger (91%). E 


e zu erſuchen, fie möge 


geben, da es ihnen an Geſchützen fehlt und der Ober⸗Kommandirende, 


Huſſein Paſcha, mittlerweile Trebinje ſtark beſetzt hat. 
Frankreich. 
Paris, 


ren zu der erſten Kategorie der Eingeladenen. 


Diplomaten jedesmal zu den alle zwei Tage ftattfindenden Sitzungen 
nach Paris herüberkommen werden. Die Geſandten Rußlands und 
Preußens ſtehen auf der zweiten Liſte. Die Einladungen lauten auf 
14 Tage, da bekanntlich der Hof vier Wochen in Fontainebleau ver: 
N weilt. Die Königin von Holland begleitet den Hof, während der Kron⸗ 
prinz von Würtemberg in Paris zurückbleibt. Das geſtrige große Di⸗ 
ner bei dem Grafen Walewski, welchem die fürſtlichen Gäſte beiwohnten, 
war überaus glänzend. — Heute wird aufs Neue verſichert, daß das 
Dekret der algieriſchen Organiſation endlich vom Kaiſer unterzeich⸗ 
net fei und noch im Laufe der Woche im „Moniteur“ erſcheinen werde. 
Es iſt wenigſtens Thatſache, daß der Prinz Napoleon bereits Vorbe⸗ 
reitungen trifft, und ſich mit der Wahl feines Perſonals beſchaftigt. — 
E Als ſich geſtern Abend zuerſt die Nachricht von dem Tode der Herzo⸗ 
gin von Orleans verbreitete, wollte Niemand derſelben Glauben 
ſchenken, da man hier nicht das Geringſte von ihrer Krankheit vernom⸗ 
men hatte. Dies Ereigniß hat in allen Kreiſen eine ſchmerzliche Sen⸗ 
ſation erregt. Ueber ihre letzten Tage erfährt man hier aus London, 
daß, obwohl ſie an der Grippe erkrankt war, doch ihr Zuſtand keine 
ernſtlichen Beſorgniſſe einflößte. Erſt am 17. traten bedenklichere Zu⸗ 
fälle ein, ſo daß ihr Arzt, Herr v. Muſſy, es für noͤthig hielt, die 
Nacht bei der Kranken zu wachen. Bis 4 Uhr Morgens hatte ſich 
kein beunruhigendes Symptom gezeigt. Die Herzogin fragte, als ſie 
erwachte, den Arzt, warum er geblieben ſei, und fügte hinzu, daß ſie 
ſich beſſer fühle. Herr von Muſſy blieb indeſſen trotz dieſer Verſiche⸗ 
rung beſorgt, und glaubte nach Claremont und Twickenham ſchrei⸗ 
ben zu müſſen, um die Prinzen auf die Gefahr vorzubereiten, die 
er voraus ſah. Ploͤtzlih und während er noch die Feder in 
der Hand hielt, näherten ſich die Wärterinnen, die kein Lebens⸗ 
zeichen mehr bemerkt hatten, dem Bette der Herzogin und fanden fie 
todt. Das Ende war eingetreten ohne Kampf, ohne daß die Kranke 
ein Wort geſprochen oder eine Bewegung gemacht hätte. Die Söhne 
der Herzogin wurden nun ſofort geweckt und kamen in Verzweiflung 
herbei. Bald langten auch die Herzoͤge von Aumale, von Nemours 
Rund der Prinz von Joinville an. Später brachten der Graf von Pa⸗ 
ris und der Herzog von Chartres der Königin Amelie ſelbſt die Nach⸗ 
richt. — Es haben hier bereits viele der Orleans'ſchen Familie befreun⸗ 
dete Perſonen von der Präfektur Päſſe geholt, um der am nächſten 
Sonnabend in Richmond ſtattfindenden Begräbnißfeier beizuwohnen. 
Mehrere ehemalige Adjutanten des Herzogs von Orleans, die noch in 
Aktivität ſind, haben bei dem Kriegsminiſter die Erlaubniß nachgeſucht, 
ſich zu dieſem Behufe ebenfalls nach Richmond begeben zu dürfen. 
Herr v. Pene's Zuſtand iſt faſt hoffnungslos; die Leber ſoll be: 
deutend verletzt ſein und es hat ſich bereits die Gelbſucht eingeſtellt. 
Seine Frau befindet ſich fortwährend an ſeiner Seite. Der „Figaro“ 
giebt die bisherigen Bülletins über ſeinen Zuſtand. Der Vater des 
Verwundeten, der bei Empfang der Nachricht von dem Duell ſofort 
von Nantes nach Paris eilte, konnte ihn noch nicht ſehen, da man 
jede Aufregung vermeiden muß. Uebrigens hat Herr v. Pene bis jetzt 
ſein Bewußtſein noch keinen Augenblick verloren. — Von mehreren 
Seiten wird jetzt die Nachricht widerlegt, daß ein Duell zwiſchen den 
Herren v. Pommereux und Galifait ſtattgefunden habe; dieſe Angele⸗ 
genheit ſcheint mithin nachträglich ausgeglichen worden zu ſein. 


Großbritannien, 
London, 19, Mai. In der geſtrigen Unterhaus:Sikung erinnerte der 
Sprecher das Haus daran, daß dieſer Zeitpunkt anberaumt ſei zu einer Konfe⸗ 
renz mit dem Hauſe der Lords wegen der Amendements zu der Eides⸗Bill. 
Lord J. Ruſſell ſtellt den Antrag, daß die Mitglieder des Ausſchuſſes, welche 
75 damit beauftragt waren, die Gründe aufzufeben um derentwillen das 
Haus der Gemeinen die Amendements der Lords mißbillige, als Theilnehmer 
an der Konferenz ernannt würden. Der Antrag wird genehmigt und zu 
ö Theilnehmern an der Konferenz werden ernannt: Lord J. Ruſſell, der Schab: 
klanzler, Sir J. za Lord Stanley, der Attorney⸗General, Lord Palmerſton, 
Sir C. Lew 's, Sir G. Grey, Labouchere, Sir J. Graham, Gladſtone, Cardwell, 
Baron Lionel Nathan Rothſchild und mehrere Andere, welche ſich nach dem 
bemalten Zimmer (painted chamber), dem für die A e verabredeten 
Orte, begeben. Als die cn Konferenz⸗Mitglieder nach einigen Minuten 
zurückkehren, meldet Lord J. Ruſſell, daß die Bill ſo wie die Motive für die 
Verwerfung der Amendements dem Oberhaus ⸗Ausſchuſſe e ngehändigt worden 
ſeien. Sir D. Norreys fragt den Schaßkanzler, ob der General⸗Gouverneur 
Indiens ein Exemplar der nach der Einnahme Luckno's wirklich erlaſſenen Pro⸗ 
klamation nach England geſchickt habe; ob dieſe Proklamation ſich von dem 
„ welcher dem Hauſe vorliege, unterſcheide, und ob der 
eneral⸗Gouverneur der engliſchen Regierung noch andere Gründe für den Er⸗ 
aß der Proklamation angegeben habe, als die in Edmonſtone s Brief an den 
Ober⸗Kommiſſar von Aud enthaltenen. Dieſe Interpellationen diefen noch 
mehrere andere hervor. Die Antwort des Schatzkanzlers lautete im Weſent⸗ 
lichen dahin, ein Exemplar einer wirklich eeinfienen Proklamation ſei 
nicht eingegangen, und eben jo wenig die amtliche Mittheilung, daß eine ſolche 
überhaupt erlaſſen worden jei; doch ſcheine das Faktum ſelbſt keinem Zweifel 
zu unterliegen. m Sonnabend ſeien drei Privatbrieſe Lord Cannings einge: 
aufen. Eine Aufklärung über die Proklamation enthielten dieſelben nicht; es 
werde in ihnen Bezug genommen auf Dinge, die in frühern Briefen, welche 
die Regierung nicht erhalten habe, erwähnt ſeien. In Abweſenheit Vernon 
Smiths erklärt Lord Palmerſt on, der ehemalige Mräfivent des Control: 
Bureaus habe keine den erwähnten Je betreffende Nachricht erhalten. 
Sir G. Palington ſagt, ein eben aus Indien angekommener Offizier habe ihm 
erzählt, daß die Proklamation in Luckno angekommen ſei. Crawford fragt, ob 
Oberft Franks nicht ausgeſagt habe, daß die Proklamation in Folge von In⸗ 
ſei. Sir J. Pakington entgegnet, Oberſt 


Ps aus England erlaſſen worden N 
ranks habe allerdings von einem ſolchen Gerüchte geſprochen: doch ſei daſſelbe 
vollkommen irrig. Der S dr ſchlaͤgt vor, die Fortſetzung der Debatte 
über den Antrag Cardwells auf Donnersta ee da die Distuſſion in 
der heutigen Sizung vorausſichtlich doch erſt ſpät beginnen könnte, indem ein 
Antrag des Admirals Sir C. Napier auf der Tagesordnung ſtehe, und der 
Admiral wohl ſchwerlich gewillt ſei, zurückzutreten und der indiſchen Debatte 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


19. Mai. Die Konferenz: Bevollmächtigten ba 
ben auch heute noch nicht die Zuſammenberufungs⸗Schreiben erhalten, 
ſo daß die Eröffnung keinenfalls morgen erfolgen kann, wie man frü⸗ 
her ankündigte. Indeſſen verſichert man beſtimmt, daß die erſte Sitzung 
am Sonnabend ſtattfinden wird, wenn auch nur um vorerſt die Kon⸗ 
ferenz zu konſtituiren. Am Sonntag begiebt ſich der Hof nach Fon 
tainebleau und Graf Walewski, Lord Cowley und Fuad Paſcha gehö⸗ 
Dieſer Umſtand wird 


aber den Gang der Konferenzen nicht hemmen, indem die genannten 


‚[getraute, ihn feinem geſtrengen Schwager vorzuſtellen. 


Orleans erlegen iſt, wird von Einigen als Influenza, von Anderen als 
Bronchitis bezeichnet. Ihre koͤnigl. Hoheit war ſchon feit mehreren Mo: 
naten leidend geweſen, und in der letzten Zeit hatte ſich namentlich 
eine große Schlafſucht bei ihr eingeſtellt. Doch dachte kein Menſch an 
ein ſo plötzliches Ende. Am Morgen des Todestages unterhielt ſich 
die Herzogin einige Augenblicke lang ganz ruhig, und ohne daß ihr 
Ausſehen das geringſte Leiden verrieth, mit ihrem Arzte, Hrn. Gusneau 
de Muſſy, und entſchlummerte dann ſanft. Bald darauf ſtockte der 
Athem, und fie war todt. Der Prinz⸗Gemahl und mehrere andere 
Mitglieder des engliſchen Koͤnigshauſes ſtatteten geſtern dem Grafen 
von Paris und dem Herzoge von Chartres einen Beileidsbeſuch ab. 

Heute findet das große Derby-Rennen in Epſom ſtatt. Wie 
wichtig dieſes Volksfeſt für den Engländer iſt, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß das Parlament ſelbſt jetzt, wo man am Vorabend einer Mi⸗ 
niſterkriſis ſteht, heute feiert. „Ganz London läuft heute“, ſagt die 
„Times“, „zwanzig Meilen weit ins Freie, um zu ſehen, welches das 
ſchnellſte von einigen zwanzig Pferden iſt. Es läßt fi ſchwer ſa⸗ 
gen, welches nach der Anſicht des britiſchen Publikums die wichti⸗ 
gere Frage iſt, um die es ſich handelt, die Miniſter⸗Kriſis oder das 
Wettrennen. Derſelbe Mann hat das größte Intereſſe an beiden. 
Heute fragt es ſich, ob Torophilite (das Pferd des Earl von Derby) 
das ſchnellſte Pferd im Lande iſt, am Freitag, ob ſein Herr der zum 
Premier am beſten geeignete Mann iſt. Man hat die Bemerkung ge⸗ 
macht, daß es ſich in beiden Fällen um 5000 Pfd. handelt; doch die 
Ehre läßt ſich nicht abſchätzen. Frivole Leute äußern boshaft, es liege 
Lord Derby mehr an dem Siege ſeines Pferdes, als an dem ſeines 
Miniſteriums, und wenn Toxophilite heute triumphire, fo ſei es ihm 
einerlei, wer am Freitag die Zügel der Regierung in die Hand nehm.‘ 

Italien. 

Nach Briefen aus Rom vom 15. Mai beſtand der Hauptztdeck 
der Zufammenkunft des Papſtes mit dem Könige von Nea⸗ 
pel darin, den letzteren mit ſeiner Schweſter, der Königin Marie 
Chriſtine von Spanien zu verföhnen. Der Papſt begab ſich dieſer⸗ 
halb am Montage den 11. nach Porto d'Anzo, an welchem Tage auch 
der König mit feiner Familie dort eintreffen ſollte. Der Tag verging 
jedoch, ohne daß der Koͤnig erſchin. Die Königin Marie Chriſtine kam 
um 4 Uhr von Rom in Porto d'Anzo an, ohne, wie ſie geglaubt, 
ihren Bruder dort anzutreffen. Sie blieb in Geſellſchaft des Papſtes 
bis Abends 10 Uhr. Da jedoch nicht die geringſte Nachricht von ih⸗ 
rem Bruder angekommen, ſo begab ſie ſich nach Rom zurück, ohne 
eine Zuſammenkunft mit ihm gehabt zu haben. (Andere 
Berichte melden, die Zuſammenkunft zwiſchen der Königin und ihrem 
Bruder habe ſtattgefunden; dieſes iſt jedoch ein Irrthum.) Der König 
von Neapel ſelbſt kam erſt am Dinſtag Morgens um 10 Uhr in Nea⸗ 
pel an, und zwar, wie man verſichert, in der Abſicht, ſich mit ſeiner 
Schweſter wirklich zu verſöhnen. Er war von der Koͤnigin, ſeinen 
Kindern und dem ſpaniſchen Infanten Don Sebaſtian begleitet. Der 
König blieb bis zum andern Tage. 
und den Bitten des Papſtes gelang es, den König, der ſich am näm⸗ 
lichen Tage nach Gaeta zurückbegeben wollte, zu beſtimmen, ſich dem 
ſtürmiſchen Wetter nicht auszufegen. Der König verbrachte die Nacht 
in der Caſa Communale, wohin man Betten von der Fregatte, auf 
welcher er angekommen war, brachte. Für das Gefolge wurden im 
Dorfe 50 Betten hergerichtet. Am andern Morgen (Mittwoch) verließ 
der König mit feinem Gefolge Porto d' Anzo. Der Papſt 
das Geleite bis zum Landungsplatze und reiſte noch denſelben 9 
Caſtell Gandolfo ab. Die Königin Marie Chriſtine war bei ihrer 
Reiſe nach Porto d'Anzo nur von einer Ehrendame begleitet. Der 
Herzog von Rianzares, ihr Gemahl, blieb in Rom, da 0 6 at 


—— ee — 


Berlin, 21. Mai. Die guten pariſer Courſe, die das heutige Morgenblatt 
meldet, riefen hier eine Sang hervor, die der an der 1 Börſe des 
Continents herrſchenden Dispoſition entſprach; die Geſchäftsluſt, durch mehrere 
Börſentage hindurch zurüdgedrängt, hatte ſich ſchon geſtern reger gezeigt, heute 
gewann fie noch an Lebhafligkeit und Energie, und vornehmlich gelangten Mo⸗ 
tive für die Hauſſe einzelner Effekten, welche bei der Unluft der e 
nen Tage unausgebeutet geblieben waren, erſt heute zu ihrer Geltung. Es 
gilt dies ſpeziell von den Betriebs⸗Reſultaten der Nordbahn, die, der Börſe ſeit 
mehreren 2 5 bekannt, dennoch erſt heute die ihnen zukommende Beachtung 


anden. 5 ER : 
Unter den Kredikaktien waren es übrigens beſonders die kleinen Couliſſe⸗ 
Effekten, die heute in lebhafteren Verkehr gelangten. Namentlich wurden Gen⸗ 
fer um 1% auf 69% gehoben, ſchloſſen aber mit 68%. Auch Deſſauer 
waren belebter, ſie gingen momentan nur ganz zu Anfange % über den geſtri⸗ 
gen Cours hinaus auf 54%, dann aber meiſt mit 55 um. Von den Effek⸗ 
ten, die der größeren Spekulation dienen, blieben Diskonto⸗Kommand.⸗Antheile, 
vor allen aber Darmſtädter, auch heute im ſchwächſten Verkehr, hauptſächlich 
wohl, weil für beide zu den letzten Courſen Abgeber fehlten; von Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheilen wurde Mehreres % höher mit 102% gehandelt. Oeſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗Aktien waren weſentlich ſeſter, meiſt % „ hoher (115%), der 
Umſatz aber, offenbar in Folge der Erwartung, daß die Contremine in Wien 
noch nicht ihr letztes Wort geſprochen habe, beſchränkt. Norddeutſche gingen 
meiſt nur % % niedriger mit 82% um. In Leipzigern and kein bedeutender 
Umſatz ſtatt, der Cours von 68% — 0 117 auch Meininger behaupteten 
ich auf 84. Jaſſper waren % niedriger . j 

‘ ont ftien blieben meiſt feſt, aber der Verkehr hatte ſich nicht be: 
lebt. Preußiſche Bankantheile blieben 139 5 Thüringer wichen um „ % auf 
74, Braunſchweiger bedangen leicht 104, eimariſche waren mit 984 übrig. 
Gothaer fehlten auch heute zu 77%, Königsberger eben jo mit 85, Mägdebur⸗ 
ger und Danziger blieben hingegen wie ſeit vielen Tagen unverkäuflich. 

Für Eiſenbahn⸗Aktien zeigte ſich die Stimmung vielfach günſtiger. Oeſterr. 
Staatsbahn, Nordbahn, die meiſten ſchleſiſchen Aktien waren in gutem Ders 
kehr, die letzteren meift zu den jüngjten Courſen nicht zu erlangen, darüber 
hinaus aber ſelten leicht anzubringen. Dagegen gingen öfter, vorübergehend 
um % Thlr. höher, auf 177, und Nordbahn um 1% und darüber hinaus, bis 
57%, ein Cours, der ſich nur zuletzt ein wenig matter ſtellte. Oberſchleſiſche 
blieben 4% böber, mit 13844 begehrt; für freiburger hatten ſich Käufer ges 
funden, welche die letzten Courſe (954 und 95) gern bewilllgten. Oppeln⸗tar⸗ 
nowitzer blieben 1% hoͤher, mit 1 geſucht, für einen kleinen Poſten wurde 
62% bezahlt. Selbſt für brieg⸗neiſſer zeigte ich eine ſchwache Rau uſt und eine 
ihr entſprechende größere Zurückhaltung der Inhaber, die nun mit 66% nicht 
abgeben mochten. Ueber dieſen Cours hinaus verſtieg ſich die vorhandene Kauf⸗ 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


London, 19. Mai. Die Krankheit, welcher die Herzogin von]s 
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Berliner Börse vom 21. Mai 1858. 
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Amsterdam-Rotterd. 4 7 U. 
Bergisch-Märkisshe. 4 76½ B. 
No 102 . 


dito II. Km. . 8 104½ B. 
dito Ill. Em. . 76% K. 
Borlin-Auhalter . 4 ok, ba. 


to Prior. 4 
Berlin-Hamburger 4 | 


Luxemburger 
Darmat. Zettelb 


108 bz. 
dito Prior. 4 1619 G. 
dito II. Em. 4 
Berlin-Potsd.-Mzdb. 4 136 B,. 
m og 4. B. 4 5 
ito Lit. O. 
dito Lit. D. — 
Berlin-Stettiner Dise.-Comm.-Anth. 
to Prior Berl. Handels - Gea.!# 
Breslau-Freiburger . Preuss.Handels-Gos./4 |80 
o neues ... 1 
r — — — 9 
rio r 
4 9 1 Em. Berl. Wan. . 4 
to II. Em. Weehsel- Course. 
dito III. Em Amsterdam k. S. 142½ ba. 
to IV. Em. . % fee S. I to 2M. 141 ba. 
Düsseldorf-Eiberf. Hamburg . S. 50% ba. 
r e a 2M. 14% ba. 
rior.. . „ % MT bs. I London — 
Ludwigsh.-Bexbsch. . en ax 175 er 
Magdeb.-Halberst. . Wien 0 Fl ....2M.06%, ba. 
Magdeb.-Wittenb. , gaburg ...... 1 M. 101% be. 
Mains-Ludwigsh. A, Breslau ....... _ 
te dito C. Leipzig 8 T. o G. 
Meeklenburger ... „ M. o B 
— — 94 er 8. K. 2M. 63. 20 G. 
rieger 1 .I. e. . 
Neustadt-Weissenb, — „ ST. — 8. 


bed dee 
3 Stettiner 


Allgemeine Gifenb 8 
Berliner 


Sele 100 Br. 
chener 400 Br. In 


ſchifffahrts⸗Aktien: rorter 112½ Br.“ im. Dampf⸗Schl. 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: TE 75 Br. ar en 1 
Gas Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 97 J etw. dez. u. Gl. 

82 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ö 


elt. 
Die Börſe blieb heute außerordentlich geſchäftslos und nur einige MER 
Aktien kamen überhaupt in Keen von ee Genfer Grit * 
in N ee = Be um circa 1% DIE: bezahlt wu 
— . aren à 62 rt, 5 

aber keine Abgeber. 3 re 


Berlin, 21. Mai. Weizen loco 50-68 Thlr. — Roggen loee 'y 
36%, Thlr. Mal- Juni 35—36 Thlr. bez. und 08 Allr, Be, . 1% 
35—367/ Thlr. dez. und Gld., 36% Tölr. Br. 0 38% 3 
er — an 36% Thlr. Br., tember⸗Ottober 36, —37 % Thlr. be 

r. un . 
Gerſte große loco 33—37 Thlr., Heine 32—34 Thlr. 
Kabel loca Be Mai 154—157,,—15%, Xhlr, be 93 
oc r. Br., i —157,—1 „bez. wen 
15% Thlt. Br., Mai Juni 15% Thlr. Br., 1 Thlr. G66, Bare 
154 —15% Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld. 

Leinöl loco 1334, Thlr. u 
dis Dpizitus loco 15 Zt, bey, Mair Juni 17 z bei, Janz Til, 

i 7 r. bez. und Br., r. Gld., ir 174—1 N 
und Br. 17% Ah, Om. 8 Juli⸗Auguſt 17% 15 

oggen loco höher gehalten, Termine in ſteigender Richtung gehe 
Rüböl am Schluſſe etwas niedriger. — Spiritus loeo % En hoher 
ſo Termine beſſer bezahlt. 


Breslau, 22. Mai. [Produktenmarkt.] Far Weizen und 1 
guter Qualitäten je, etwas beſſer bez., Gerſte en zung Sorten 
0 Ha Furt, * — Oel“ und Fleeſaaten beſchaftglol. — Spi 

co X 

Weißer Weizen 66.—48—71 75 Sgr., gelber 646770. —72 GR, 7 

* Roggen . e 

erſte! — — r. Hafer 30—32—33—34 0 
54576062 Sgr. tererbfen 2 0255 Sgr., See 
. 0 Ya Sgr., weiße Widen 5254-56-58 Sgr. nach | 
und Gewi 

Winterraps 104—107—109—111 „ Winterrübſen 90 
98 Sgr., Sommerrübſen Sgr. nach * 


Rothe Aleeſaat 10111212 Thi 
18 Tbik., Wymothee 12—13—14—14 Wb 4 


